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Lokales .
Wildbad , den 31 . Okiober.

Sitzung des Gemeinderats am 31. Oktober
ISIS . Der Pächter des städt. Jagddistrikts „Sommer¬
berg" Dr. med . Layer hier bittet um die Erlaubnis, den
am Grundweg im Kellerloch gelegenen Hochsitz um ca . 80 w
versetzen zu dürfen . Es wird beschlossen, diese Erlaubnis
unter der Bedingung zu erteilen, daß die Versetzung ohne
TMdigung der Forstkulturen erfolgt . Gleichzeitig wird dem
Herrn Dr Layer die nachgesuchte Erlaubnis zur Anstellung
des Gustav Toussaint sen , Privatiers hier, als Jagdauf¬
seher für obigen Jagddistrikt gemäß Zrff 6 der Jagdpacht¬
bedingungen in stets widerruflicher Weise erteilt . — Das
Dankschreiben der Fräulein Amalie Schwarz für die zu
Ehren ihres verstorbenen Bruders des Herrn Präsidenten
Dr. Otto von Schwarz erfolgte Wegbezeichnung wird zur
Kenntnis des Gemeinderats gebracht . — Es wird beschlossen,
dem Bund für Vogelschutz (Vertreter Christian Brachhold)
mit einem Jahresbeitrag von 5 Mk. beizutreten. — Es
folgen noch Baugesuche und verschiedene kleinere Gegenstände.

* Allerheiligen — Allerseelen . Die Gräber der Katho¬
liken gleichen heute blühenden Gärten, alle haben die Gräber
der Lieben zu Allerheiligen und Allerseelen geschmückt . Auch
die Nacht von Allerheiligen zu Allerseelen hat im katholischen
Volksglauben eine höhere Bedeutung als andere Nächte,
beide Tage sind voll Glaubensleben und die geübten Ge¬
bräuche , wie insbesondere eben das Schmücken der Gräber,
sind in ihrer Symbolik voll Poesie. Mit großem Glanze
werden diese Tage zumal in Wien , Rom und anderen
großen Hauptstädten gefeiert, wo die Friedhöfe von Hundert¬
lausenden besucht werden. Allerseelen ist der Tag der Toten,
lebendiger als sonst treten sie wieder in die Erinnerung
«nd heben die Lebenden wenigstens für die zwei Tage her¬
aus aus dem Alltag mit feinem Durcheinander von Auf¬
gaben und Pflichten

* Die Vertreter des Deutschen Skiverbandes fanden sich
letzten Samstag und Sonntag zu gemeinsamer Beratung in
Stuttgart zusammen . Samstag abend fand im Saale des
Königsbaus ein Festessen und nachher ein Bankett statt, an
welchem der bekannte Sportschriftsteller Luther aus München
prächtige Lichtbilder über das Holmenkollrennen in Norwegen
vorführte . Daran .schloß sich ein Preiswettsingen mit der
Gitarre . — Aus den Beschlüssen dcs Schwäb . Schneeschuh¬
bundes, der seine Jahresversammlung letzten Sonntag im
Hotel Silber unter bem Vorsitz des Herrn Dinkelacker ab¬
hielt, ist anzuführen : Die diesjährige Skilehrriege soll in
Großholzleute im Allgäu, der Bundeswettlauf in Baiers
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Lva «g. Mtigti «gsim <i«.
Am Reformalionsfest , den 3 . November ,

abends V--8 Uhr

Jarnitien -Aöend
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im Saal der „alten Linde" .
Angehörige der Mitglieder und Freunde der Sache sind

herzlich eingeladrn.
Kinder unter 14 Jahren haben nur in Begleitung der

Ettern Zutritt.

» Lasi ' 8°°>ll»i,-V«ck!

D 8inä in (jurrlil'äl MULLA!
» I 5 VMl'k l 20 V/tz . , einzeln 5 VtK.

LL ^ L! « /»L, aller Art, in feinsterAusstattung ,
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«mR. Fremörnliste.

Samstag , de« 1. November ISIS

bronn abgehalten werden. Wie voriges Jahr kommen auch
Heuer eine große Anzahl von Schneeschuhen zur Verteilung
als Geschenk für würdige Jungmannschaften . Das Schwä¬
bische Wanderbuch, in welchem die schönsten Skitouren unserer
Heimat zusammengestellt sind, erhält jedes Mitglied unent¬
geltlich . — An denselben Tagen hielt der Südwestdeutsche
Rodlerverband seine Hauptversammlung in Freiburg ab, in
welcher endgültig beschlossen wurde, die diesjährige Meister¬
schaft hier in Wildbad auszutragen . Die große Beteiligung
an diesen Versammlungen, die Vertreter aus allen Teilen
Deutschlands bezw. unseres Schwabenlandes zusammen führte,
zeigt, welche Verbreitung und welches Interesse der Winter¬
sport allmählich in allen Schichten des Volkes erfährt .
Früher war es einem ordentlich bang vor einem schneereichen
Winter und heute freuen sich Tausende auf denselben ; aber
nicht auf einen solchen, wie wir ihn schon zweimal gehabt
haben. Hoffen wir, daß wir endlich einmal eine Reihe von
Winter bekommen, die ihren Namen verdienen und die uns
Gelegenheit geben, den schönen Wintersport in recht aus-
gibigem Maße zu betreiben.

»« . Jahrg .

Madrid, 1 . Novbr. Der neue Generaldirektor der
öffentlichen Arbeiten hat im Budget ein Defizit von 94
Millionen Pesetas festgestellt, das aus früheren Jahren für
noch nicht bezahlte Arbeiten herrührt.

Gedankensplitter .
Bleibet gern allein, so bleiben eure Herzen rein.

Tvcruev .
Du sollst nur leise an den Gräbern weinen.
Und deine Tränen stumm zum Himmel senden .
Auch dir wird einst die Sonne wieder scheinen.
Und auch für dich wird sich die Trauer wenden.
Nur leise sollst du an den Gräbern weinen.
Ob auch dein Herz das tiefste Weh empfände. —
Ergebung muß sich mit dem Schmerz vereinen,
Daß dieser trostlos nicht beim lieben Toten stände .
Denn heilig ist des Grabes tiefe Stille ;
An jedem Grab steht unsers Gottes Wille,
Und darum werde stumm das herbste Leid !
Was dir so teuer , ist dahingegeben, - —
Es war von dir ein Teil, du tatst aus deinem Leben
Wohl einen Schritt hinüber in die Ewigkeit.

Letzte Nachrichte«.
München, 1 . Novbr. Gestern nachmittag stießen ein

Privatauto und ein Lastauto zusammen , wobei 4 Personen
schwerverletzt wurden.

Brannschweig, 1 . Nov . Der Auszug des Herzog-
Regenten und der Herzogin erfolgte gestern nachmittag.

Sofia , 1 . Nov . Nach der Agence Bulgare hat Rußland
tn Sofia keine Schritte zur Wiederaufnahme der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen Bulgarien und Serbiens getan .

MfcheMrck
Wildbad.

Tonutag , den S. Nov .
AuMrt »- i>- GchMe

Abfahrt l Uhr vom Lokal.
Pünktliches Erscheinen er¬

wartet der Fahrwart .
Von Sonntag

ab ist gutes
früh 7 Uhr

im Schlachthaus zu haben das
Pfund zu 70 Pfg .

Jede « Sonntag
frische

Memsen
slUeMe »,

6 . InnävuberKvr ,
Hofkonditor.

Ein paar
Läuserschweine
hat z« verkaufe«.

Karl Eitel , Kutscher .
Rennbachstraße 239 .

Sonntag nachm . 2 Uhr
Abmarsch von der Turnhalle .

24 Sonn . n . Trin . 2. Nov .
Reformationsfest.

Vorm . 2/ 1 IO Uhr Predigt :
Stadtvikar Keppler.

Abendmahl.
Abends 5 Uhr : Mitteilungen

aus Luthers Leben und
Werken : Stadtpf . Rösler.

Dos sOpfer vor- und nachmit¬
tags ist für die Wü>ttemb.
Bibelanstalt bestimmt .

« ->. WM « .
Sonntag , den 2 . November.

10 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht dann Aller¬

seelenpredigt.
An den Werktagen :

7 V, Uhr hl. Messe.
Beicht : Samstag früh und

nachmittags von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonntag 7 '/z

Uhr . an den übrigen Tagen
bei der heil . Messe .

K«W . MUMM «.
Heute Samstag abend 8 Uhr :

Probe beider Aufführungen
in der „Linde" .
Sonntag mittags 1 Uhr :

Hauptprobe .
Abends Vz8 Uhr Familien¬

abend in der „Linde " .
Gesucht Bäckerei od . paff. Haus
dazueventl. m .Land. Platz gleich,
Off . v .Selbstverkäuferu .Bäckerri
80" postlagernd Merkirch .

Kathreiners Malzkaffee schmeckt
gut, ist gesund und - billig.
20 Tassen nur IO Pfennig.

Der Übergang zum ständigen
Genuß von Kaffee Hag, dem cof-
feinfreien Bohnenkaffee, bedeutet
doppelten Gewinn . Kaffee Hag
verbindet mit erwiesener Unschäd¬
lichkeit eine beim Kaffee bisher
noch nicht gekannte Feinheit des
Aromas und des Geschmacks .

Druck und
" » erlag der Beruh. tzpsmmmIMkn Buchdruckerei

in Wildbad. — BerantwortliA :

Stadt Wildbad.

Vergebung
von Schreinerarbeiten

für das Schnlhans im öffentlichen Abstreich am
Dienstag , de« 4. November, vormittags II Uhr,

im Sitzungssaal des Rathauses.
Zur Vergebung kommen die Möbeln des Lehrerzimmers'

der Bibliothek, des Lehrmittelzimmers, Vorstandszimmers
und die Bänke des Schülerbades .

Zeichnungen und Voranschlag mit Bedingungen sind an
Unterzeichneter Stelle einzusehen .

Stadtbanamt Wildbad. Munk .

LastHenbier .
Vorzügliches Bier, hell und dnnkel, aus der Brauerei

Leicht, in großen und kleinen Flaschen ; bei Abnahme von
IS Flaschen

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche II Pfg .

empfiehlt
M » . « « » » » » « ,

„Zur Silberbnrg ".

llvräv Osten
Lllsr ZMsme in allen ?rsi8lLyennvä Krossen

empfiehlt bei prompter Lieferung

Ib . llummvr, NfeMtt.
88 Zum Repariere« «nd Ansmaner« etc. von

Oese« und Herden empfiehlt sich der Obige.



Das Deutschtum im Ausland
und wir .

Wenn dieser Gegenstand zur Beratung gestellt wird ,
.so denkt jedermann an die moralischen Pflichten , die wir
lgogen dir Deutschen im Ausland haben , oder an die
Summen , die von den Schutzvereinen im Inland zusam¬
mengebracht werden und ins Ausland abfließpn . Selten
denkt jemand daran , was »vir von idealen Werten an
unfern Volksgenossen draußen haben , und noch viel seltener
an das , tvas wir an sehr greifbaren materiellen Werten an
ihnen haben, aus ihrer Tasche beziehen ! Und doch weih
jeder Kaufmann , der mit der Schweiz arbeitet , daß von
den 300 Millionen , die unsere Ausfuhr dahin ausmacht ,
sehr wenig nach dem französischen, fast nichts nach dem
italienischen Teil der Schweiz geht . Tie französische »» und
italienische»» Schweizer kaufen aber womöglich bei ihren
Volksgenossen. Weniger bekannt ist, daß in den Häfen
der „deutschen " Ostseeprovinzen Rußlands , wo der Groß¬
handel heute noch in deutschen Händen ist, doppelt soviel
deutsche Schiffe verkehren als englische . Wenn hier die
größere Nähe als für die deutsche Ei »»fuhr günstig zu Le-
riicksichtigen ist, so fällt dieser Umstand »veg , oder wirkt
umgekehrt im Verkehr mit Brasilien ; und trotzdem über¬
wiegt in den Häfen des südlichen Brasiliens , die 300000
Deutsche in ihrem Hinterland haben , die deutsche Flagge
bedeutend gegenüber der britischen, während diese im
Norden Brasiliens , tvo die Deutschen dünn gesät sind ,
vorherrscht.

Diese Tatsachen haben die Hamburger Han¬
delskammer vor einigen Jahren veranlaßt , in ihren Jah¬
resbericht zu setzen : „Die Erhaltung und Förderung des
Deutschtums liegt nicht nur im nationalen Interesse ,
sondern ist zugleich von großer wirtschaftlicher Bedeutung .
Ter Nutze »», den die deutschen Auslandsschulen in na¬
tionaler und kultureller Beziehung bewirken, kommt daher
den» deutschen Handel mit zugute" usw. usw . Ter Er¬
folg dieses Berichtes und einer darauf fußenden Eingabe
an den Senar der Freien - und Hansestadt war die Ge¬
währung eines jährlichen Zuschusses von 5000 , bald 10 OM
Mark für die deutschen Schulen in Uebersee . Dieser Betrag
wurde und wird zur Verteilung der Hamburger Ortsgruppe
des Vereins für das Deutschtum im Ausland (Allgem .
Deutscher Schulverein ) übergeben die von sich aus jähr¬
lich über 20 000 Mark zur Verteilung bringen kann . Mit
diesen Mitteln ist es gelungen , in Zeit von 10 Jahren
die Schülverhältnisse unter den deutschen Kolonisten im
brasilianischen Urwald , die abgesehen von einigen alte »»,
zu Städten gewordenen Ansiedlungen , wie Blumenau und
Joinville , ganz betrübte wäre »», wesentlich zu bessern.
Mustergiltig — für Brasilien — sind die Einrichtungen
in den beiden Kolonie»» des berühmten Kilimandscharo -
Forschers Hans Meyer in Hingu und Neuwürttemberg ,und dann in denen der hanseatischien Kolonisationsgesell¬
schaft . Beide verdanken dies zum großen Teil schwäbi¬
schen Landsleuten .

In Neuwürttemberg sitzt seit bald 10 Jahren Pfarrer ,
jetzt Koloniedirektor , Faulhaber ; in den Kolonien der
Hansa waltet als Schulinspektor Pfarrer Dr . Aldinger ,der als Pflanzer in Hammonia seine Tätigkeit drüben be¬
gonnen hat . Wir haben in Europa , verhältnismäßig in
nächster Nähe , deutsche Ansiedlungen aus älterer und
neuester Zeit , die an wirtschaftlicher und völkischer Zähig¬
keit denen in Brasilien nicht nachstehe »», die unter viel
ungünstigeren äußeren Verhältnissen leben und die trotz¬dem schwere Opfer für die Erhaltung ihres Volkstums
billigen ; ich nenne z . B . die deutschen Dörfer in Gali¬
zien, die Kaiser Joseph II . gegründet hat , und die An-
siedlungen in Bosnien , die der Kaiserstaat in den letzten30 Jahren unter Versprechung von allerhand nationalen
Vorrechten teils gegründet hat , teils sich selbst hat grün¬
den lassen und die er jetzt der Willkür des bosnischen Land¬
tags überläßt . Auch in Bosnien sind es zwei Schwaben,das Zwillingspaar Pfarrer OeUer und Dr . jur . Oehler , die

Anhaltendes Glücklichsein ist ein Ding der Unmöglichkeit —
nicht so sehr wegen der Ungunst äußerer Verhältnisse, als wegender uns selber aubaftenden Unfähigkeit anhaltend rn genirßen.

Bertha von Suttner .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann CHatri an .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Psan .
65 sNachdruck verboten .!

Wie Trompetenstöße erschallten die Gesänge vor dem
Ruhallar ; die jungen Priester von Nanzig lief«»» mit em-
pcrgehaltenen Kerzen unter der Menge herum, um Ord¬
nung zu halten ; der Schweizer Siron schritt majestätischunter seiner Fahne einher ; voraus sangen die Pfaffen und
Chorknabe »», ihre Gebete stiegen bis zum Himmel empor ;hinter ihnen respondierte die Menge, und all das gab ein
dumpfes »rnd schreckliches Longewirr . Auf den Zehen¬
spitzen stehend und halb verdeckt von dem Vordach , dachte
» ch nur an Kathrine ; ich hätte sie unter der Menge entdecken
mögen ; aber welche Masse von Fahnen, Dreispitzen unsHauben, die da in der Ulrichsstraße an mir vorüberzog !Man hätte nicht geglaubt, daß es so viel Leute in unserer
Gegend gäbe ; außer Kindern und Greisen muß keine Seele
mehr in den Dörfern zu finden gewesen sein.

Ties dauerte wenigstens schon zwanzig Minuten , be¬reits halte ich die Hoffnung, Kathrine zu erblicke »», auf-
gegeben, da entdeckte ich sie plötzlich samt der Tante Gre-
tel . Tie Tante betete mit solcher Stimme, daß jch sieans aller» heraus hörte ; Kathrine sprach nichts gnd gingmit kleinen Schritten und mit gesenkten Augen einher. Ach,wenn ich sie hatte anrufen können, sie hätte mich vielleichtgehört ; aber es war schon genug, daß ich nicht rnit der
Prozession gegangen war , ich durfte nicht noch inehr Aerger-nis geben . Ich kann blos sagen, und kein alter Pfalz¬burger wird mir widersprechen, daß Kathrine nicht das
wenigst hübsche Mädchen des .̂ Landes, und daß JosephBerthold nicht zu beklagen war.

Sie war schon eine gute Weile vorüber, die Prozessionhielt auf der», Exerzierplätze an vor dem großen Ruh-„ltar rechts von der Kirche ; der Herr Stadtpfarrer las die
Messe, und Stille legte sich über die ganze Stadt ; in den
Gäßchen rechts und links schwieg alles, wie wenn manden Priester am Altar hätte sehen können , manche knietennieder, andere ruhten auf den Haustreppen aus , denn die

ihre ganze Kraft für ihre Pflegbefvhlenen einsetzen und
schöne Erfolge erzielt haben . Leider haben die Orts¬
gruppen , die dorthin das Wenige geben, was die völ¬
kische Verteidigung der Sprachgrenze von Böhmen bis
Tirol übrig läßt , z . B . der Landesverband Württemberg
kein so ergiebiges Einzugsgebiet wie Hamburg — oder
verstehen sie nicht, es so zu bearbeiten , wie die Reeder
und Großkaufleute in Hamburg es fertig bringen .

Deutsches Reich .
Die Wahl in Bade «.

Von den zwanzig Stichwahlen , die an» Donnerstag
in Baden auszukämpfen wäre »», haben die Parteien des
Großblocks fast alle , nämlich 19, gewonnen . Und zwar er¬
hielten die Nationalliberale »» elf, die Volkspartei und die
Sozialdemokratie se vier , das Zentrum einen Sitz . Ter
neue badische Landtag wird sich nun zusämmen-
sctzen aus 20 NationalliLeralen , 13 Sozialdemokraten ,5 Volksparteilern , also 38 Abgeordnete der Linken, wäh¬
rend auf ' der rechten Seite 30 Zentrumsleute und 5 Kon¬
servative , zusammen 35 Abgeordnete sitze»». Die Linker
hat also wieder, wenn auch nur eine knappe Mehrheit
erlangt .

Die Einzelresultate
sind folgende : Bretten -Bruchsal Tr . Gerber (Nat . ) 3294
Stimmen , Karlsruhe -Land Nock (Nat . ) 2603 Stimmen ,
Freiburg -Emmeudingen Stock (Nat . ) 3035 , Mannheim -
Schwetzingen Bechtold (Soz . ) 2164 ,

'Sinsheim Sidler
(Nat .) 2980 , Freiburg -Stadt Goehring (Nat . ) 3290 ,
Mannheim 3 Dr . Bluin (Nat . ) 2612 , Karlsruhe -Stadt 4
Dr . Gönner (Forrschr . ) 2780 , Heidelberg-Stadt 2 Koch
(Nat . ) 2084 , Lörrach-Stadt Roesch (Soz . ) 1099, 'Schwetz¬
ingen Kahn (Soz . ) 3946 , Triberg -Villingen Hummel
(Fortschr . ) 3962 , Lahr -Stadt Mässa sFortschr . ) 1217,Kv »»sta»»z-Stadt Venedey (Fortschr . ) 2330 , Baden -Stadt
Koelblin (Nat . ) 1880 , Schopfheim -Schönau Herbster (Nat .)3128 , Weinheim -Mannheim Müller (Nat . ) 3151 , Bruch --
sal-Durlach Kurz (Soz . ) 3520 , Freiburg -Stadt Mast (Ztr .)2103 , Tonaueschingen Wagner (Nat . ) 3139 Stimmen .

Gewinn - und Verlustliste .
Gegenüber der bisherigen Zusammensetzung der Zwei¬ten Kammer gewinnen und verlieren an Sitzen :

Nationallibcrale ,
- l- 7 —5

Fortschr . Volkspartei — 4
Sozialdemokratie —8
Zentrum -s- 4 —1
Konseiwative -4- 2 —0
Bauernbund —1
Wild - sil —0

*

Auch eine Jubiläumserinnerung .
Am letzten Dienstag war der Gedenktag der Ha¬nauer Schlacht , die Napoleon , dank den zu BlüchersVerdruß ganz unzulängliche »» Anordnungen Schwarzen¬

bergs für die Verfolgung des Besiegten von Leipzig, glän¬
zend gewinnen und damit seinen letzten Sieg auf deutschen »
Boden davontrage »» konnte. „ Ich habe diesen Wrede (den
Führer der Gegenarmee ) zum Grafen gemacht ; zum Feld¬
herrn habeich ihr» nicht machen können," spottete Napoleon .Der Mann , der kein Feldherr tvar , wurde nochmals
wenigstens Fürst und Feldmarschall . Sofort auf die Kunde
von dem Ausgang der Schlacht ließ der König von
Württemberg Champagner bringen und stieß »inter
Pauken und Trompeten an „ aus das Waffenglück des un¬
besiegbaren Napoleon des Großen .

" Die Rheinbund¬
fürsten traten zwar , der Not gehorchend, zu den Ver¬
bündeten über , als ihnen dieselben Zusagen »vie Bayern
gernacht wurden ; aber sie taten es nur zögernd und
unter Entschuldigung bei ihren» bisherigen Protektor , und
noch am 8 . Februar 1814 schrieb der Oberst Rühle von
Lilienstern : „ Beinahe alle Regierungen des Rheinbundessind so wenig deutsch , der gegenwärtigen Ereignisse
Hitze war außerordentlich, und viele waren schon vor Tagvon Hause weggegangen .

Dieser Anblick rührte mich, ich betete sür das Va¬terland, für den Frieden und für alles, was ich in mir
fühlte, da, ich weiß es noch gut, in diesem Augenblick wur¬den unten an der Böschung einige Stimmen vernehmbar,sie kamen vom deutschen Tor her und lauteten gar freundlich :

„Ein wenig Platz, guter Freund, ein wenig Platz ."Tie Prozession versperrte die Straße , die Ankömm¬
linge wäre»» dadurch aufgehalten, und ihre Stimmen stör¬ten ein wenig die Andacht der Menge. Einige Leute amTore machten Platz ; der Schweizer und der Kirchendienerblickten von ferne herüber und ich selbst war a»»s Neugierdeein wenig gegen den Abhang unter dem Vordache vorge¬treten . Es waren fünf oder sechs alte Soldaten , ganz weißvom Staub , mit gekrümmten Schultern und von ganz er¬mattetem Aussehei », sie drängten sich der Böschung entlangdurch , um in die Arsenalstraße zu gelangen, wo sie ohneZweifel den Durchgang frei glaubten. Noch sch ' ich sie mitihren zerrissenen Stiefeln und weißen Gamaschen , in deralten abgeschabten Uniform und mit den schweren Tschakos,die von Regen und Sonne und von all ' dem Ehpnd derFeldzüge verdorben waren ; sie gingen einer hinter dem an¬dern auf dem abhängigen Rasen hin, um die unten sitzen¬den Leute so wenig als möglich zu belästigen ; ein alterSokdar r. iit drei Einsteherzeichen ging voraus , er glich mei¬nem armen Sergeanten Pinto , welcher am Hintertor beiLeipzig gefallen war, und rührte mir das Herz ; er hatteauch einen so langen grauen Schnurrbart , dieselben hohlen-Wangen und trotz aller Mühseligkeiten und .Leiden das¬selbe zufriedene Gesicht ; er lächelte vor sich hin ; am Endeseines Stocks trug er ein »eines Päckchen und jagte ganzleise :

„Entschuldigen Sie meine Damen und Herren, entschul¬digen Sie ." Tie andern folgten ihm Schritt für Schritt .Es waren die ersten Gefangenen, welch« zufolge desVertrags vom 23 . April zurückkamen, »vir haben sie vonda an bis zum Juli alle Tage vorüberziehen sehen. Diesehatten zweifelsohne ihre Tagemärsche verdoppelt , um Frank¬reich früher wieder zu sehen.
Als sie am Ende der Straße angekommen waren, sahensie, daß die Meng« noch sehr weit nach dem Arsenal zusich ausdehnte, und um die Leute nicht weiter zu Lchelli-gen . traten sie in die Nische der Ausfallpforte und Fetztensich auf die feuchte Treppe, legten ihr Päckchen neben sichund warteten den Verlauf der Prozession ab ; sie kamen

so »veuig f i o h , daß sie im Herzen das Vergangene zu.
rückwünschen . Mil Freuden werden sie bei einem Un».
schlag der Tinge ihre Truppen dem alten , ihren Wün¬
schen viel verwandteren Gebieter Napoleon zum Opstr
darbringen , der sie stets nach Willkür verfahren ließ .

"
Man versteht daher die Schweigsamkeit der höchsten
Herrschaften in Leipzig .

Eine stürmische Sitzung
Münster i . Elf . , 30 . Okt. Die letzte Sitzung deH' Gemeinderats zu Eschbach naht »» einen stürmischen Ver¬

lauf . Jin Laufe der Sitzung erregte sich der Bürgermeister
Jetle derart , daß er schließlich den GemeinderatR ö ß '

p a,ck t e und würgte . Nur das Dazwischentretenanderer Mitglieder des Gemeinderats verhinderte ein«
Prügelei . Fünf Gemeinderatsmitglieder haben sich beider Vorgesetzten Behörde beschwert .

München , 31 . Okt. Im bayerischen Land¬
tag ist die Regierungsvorlage auf Aufhebung der
Regentschaft in namentlicher Abstimmung »nit 12z
gegen 27 Stimmen angenommen worden .

Berlin , 31 . Okt . Die seit einigen Tagen in Ber¬
lin tagende Fleischenguetekvmmis sion hat in
ihrer Schlußsitzung auf '

Antrag des Staatssekretärs Tr .Delbrück beschlosesn , ihr ganzes Material der Oefsent-
lichkeit zu übergeben .

Brnnnschweig, 31 . Okt. Der Herzog - Regent
von Braun schweig hat sich gestern in feierlicher Weise.in» Thronsaal des Residenzschlosses von der Landesvcr-
sammlung verabschiedet. Johann Albrecht, Herzog zu
Mecklenburg , hatte ain 5 . Juni 1907 die Regierung von
B '

raulischweig übernommen .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Ter König hat den tit . Oberbahnmeister Hagenlo -
cher in Feuerbach zum Obcrbahnmeister aus seiner jetzigenStelle befördert, die Postsekretäre Stotz in SchorndM zudein Postamt Nr . 15 in Stuttgart , Häring bei ^ dein
Bahnpostamt Stuttgart nach Mühlacker und Weng bei
dem Bahnpostaint Stuttgart zu dem Postamt Nr . 1 da-
selbst auf Ansuchen versetzt und die Oberpostassistenten Bäß .
ler in Nürtingen zum Postsekretär daselbst und Bauer
bei dem Postamt Nr . 5 in Stuttgart zum Postsekretär ic»
dem Postamt Nr . 1 daselbst befördert, dem Oberamtssekre¬tär Häußler bei hem Oberamt Ravensburg die nach¬
gesuchte Entlassung aus dern Staatsdienst erteilt . Das K.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsab¬
teilung, hat den Oberbahnassistenten Steiner (Karl ) in
Ludwigsburg seinem Ansuchen entsprechend zu der Genecü-
direktion der Staatseisenbahnen versetzt.

Bom Landtag.
Das Submisfiouswesenim volkswirtschaftlichen Ausschuß

Ter volkswirtschaftliche Ausschuß der 2. Kammer setzteain Tonuerstag feipe Beratung des Submissionswesens fort .Referent ist der Abg . Liesch ing , der zunächst die Fragedes angemessenen Preises behandelt und untersucht. Wege»der Starrheit , die in dem angemessenen Preis liege, habeer, ohne überzeugt zu sein, daß der objektive Preis die
richrigc Lösung sei , doch einen Antrag formuliert , der die
Härte des objektiven Preises zu mildern suche . Der An¬
trag lautet : Bei handwerksmäßigen Arbeiten ist der Zu¬
schlag nur zu einem angemessenen Preis zu erteilen. Ten
Zuschlag erhält derjenige Bewerber, dessen Gebot tüchtigeund rechtzeitige Ausführung gewährleistet und dem aisge-messcrien Preis , der von den Behörden in der Regel nachAnhörung von Sachverständigen aus dem Handwerk vor
Erlassung des Ausschreibens der Arbeit festzusetzen ist, bisauf einen (noch zu bestimmenden ) Prozentsatz nahekommt.Der Berichterstatter kommt auf die Verhandlungen in der
Zentralstelle für Handel- und Gewerbe zu sprechen. Tie Zu¬
ziehung vor » Sachverständigen wäre doch sicher im Interesseder Regierung gelegen und er ersucht die Regierung, ihrenWiderstand gegen die Zuziehung von Sachverständigen aus-
von weit her und wußten kaum, was bei uns vorgegangenwar .

Unglücklicherweise hatten die Häusler vom Eichwald , der
große Hvrui, Zapherie Roller, Nikolaus Cochart, der Woll-
täroätscher, und der Hausierer Gipfel — den man zumBürgermeister gemacht hatte, zum Lohn dafür , daß er denVerbündeten während der Belagerung den Weg auf den
Jatberg und in 's Grauftal gezeigt hatte — alle diese Schur¬ke»» und noch andere, welche die Lilie bekommen wollten— wie »renn ein Orden vermocht hätte, sie besser zu ma¬
chen — diese ganze schlechte Bande, welche von gestohlene»Reisigbüschein ans dem Walde lebt , hatte unglücklicherweisevon der Ferne die alte dreifarbige Kokarde an den Tschakosentdeckt und jeder von ihnen dachte : „Das ist eine Gelegen¬heit, zu zeigen, daß wir die wahren Stützen von Thronund Altar sind ."

Sie kamen herbei , indem sie die Leute aus dem Wegstießen . Gipfel war der vorderste , den Hals in einer dicken,schwarzen Halsbinde, einen ellenlangen Flor am Hute, den
Hemdkrageu zwei Limen über die Ohren aufgesteift , hatteer die Miene eines Banditen , welcher sich das Anseheneines ehrlichen Mannes geben will . Ter alte Soldat mitden drei Streifen hatte die Kerle von Weitem erblickt, welche
so drohend daher kämen, und war aufgestanden,, um z«
sehen , was dies bedeute .

„ Pressiert es so," sagte er, „wir sind nicht gewohnt,dnrchzugchen . Was will man denn von uns ?"
Aber Gipfel war nicht der Mann , ein so schöne Ge¬

legenheit , seinen Eifer für Ludwig XVIII . zu zeigen, hin¬auszulassen ; statt aller Antwort gab er chm eine tüchtig«
Ohrfeige , daß chm der Tschako vom Kopse fiel und ries :

„Weg mit der Kokarde !"
Natürlich wollte sich der entrüstete Veteran zur Wehre

setzen, aber die Häusler vom Eichwald kamen massenhaftherbei , «Männer und Weiber fielen über die Soldaten her,warfen sie nieder, rissen ihnen die Kokarden and Epaulette»ab und traten sie schäm - und erbarmungslos mit Füßen.Ter arme Soldat erhob sich mehrmals und rief mit herz¬zerreißender Stimme :
„Ha ! feiges Pack ! Ha ! seid ihr Franzosen . . .Kanaillen ! . .

^
Und immer wieder schlugen sie auf ihn ein. Endlichließ man sie mit Blut bedeckt und mit zerrissenen Kleider»in der Ecke liegen, und der Herr Fasanenmeister, der dazukam, sagte, man solle sie in 's Loch stecken.

(Fortsetzung folgst.)



ziigeben. Slaatsrat v . Mosthaf teilt mit, daß die Mehr¬
heit des Beamtenkollegiums für den objektiven angemessenen
Preis gewesen, trotzdem sei in der Sitzung des Gesamtkolle¬
giums der subjektive angemessene Preis in der Mehrheit
geblieben . Man solle die verschiedenen Handwerke disseren¬
zieren und die prozentuale Untergrenze von Fall zu Fall
festsetzen . Ein Mitglied des Bundes der Land¬
wirte legt den Hauptwert auf das Beschwerderecht und
ist mit dem Berichterstatter im allgemeinen einverstanden.
Ein Mitglied des Zentrums wendet sich gegen die An¬
sicht des Mtglieds des Bundes der Landwirte und gegen
den Staatsrat v . Acosthaf und will vielmehr die prozen¬
tuale Grenze auf 7 Prozent festgelegt sehen. Der Finanz -
min ist er wendet sich entschieden gegen die Herbeiziehung
von Sachverständigen. Staatsrat v . Mosthaf wendet sich
noch einmal gegen die zu enge Begrenzung, die den besten
Handwerkern nur Schaden bringe, in dem sie ausgeschlos¬
sen würden. Der Minister des Innern korrigiert
seinen gestrigen Standpunkt und will den Charakter der
Submission nicht dadurch abgsstreift wissen , daß eine zu
enge Grenze, wie sie 7 Prozent bedeute, festgelegt werde ,
die geradezu den tüchtigsten Meister auszuschließen geeig¬
net sei . Ter Widerspruch zwischen den verschiedenen Res¬
sorts bezw. Ministerien und und die seit gestern in Er¬
scheinung getretene Aenderung in den Ansichten des Mini¬
sters des Innern und des Präsidenten der Zentralstelle sür
Handel und Gewerbe v . Mosthaf macht es dem Ausschuß
schwer, das richtig« zu treffen, und so einigten sich die ver¬
schiedenen Parteien auf einen Antrag Liesching-Kiene , der
einstimmig angenommen wurde. Ter Antrag lautet : Bei
handwerksmäßigen Arbeiten ist der Zuschlag nur zu einem
angemessenen Preis zu erteilen, dieser ist von den Behörden
in per Regel nach Anhörung von Sachverständigen aus dem
Handwerk vor Erlassung des Ausschreibens der Arbeiten
sestzusetzen Für den Zuschlag kommen diejenigen Bewer¬
ber in Betracht, deren Angebote tüchtige und rechtzeitige
Ausführungen gewährleisten und nicht mehr als 7 Prozent
unter dem festgesetzten angemessenen Preis bleiben . Wei¬
ter wird ein Antrag angenommen, der dahin geht , daß
bei der Abnahme Sachverständige zugezogen werden und zwar
mit 10 : 2 Stimmen und einer Stimme Enthaltung . Man
schneidet dann noch die Frage der Verdingungsämtec an,
worauf abgebrochen wird. «

Tie Stuttgarter Polizeikrrse
Stuttgart , 30. Okt. Das Entlassungsgesuch des

PolizeMrektors Tr . Bittinger wurde nun heute den
bürgerlichen Kollegien durch Oberbürgermeister Lauten¬
schlager vorgetragen. Der Oberbürgermeister trat dabei
wieder sehr warm für den Polizeidirektor ein, da er es
sür seine Pflicht erklärte, tüchtige Beamte zu decken . Er
wies auf die Nachteile hin, die durch die Angelegenheit
sür die Stuttgarter Polizeiwünsche entstehen können und
sprach die Hoffnung aus , daß die heutigen Verhandlungen
so verlaufen werden , daß sie eine Grundlage zu einer Ver-
stäudigung mit Dr . Bjttinger bilden können . Von soz . Seite
wurde erneut besinnungslos auf Tr . Bittinger losgeschla -
gen und selbst die Perdienste klein gemacht, die auch von
dieser Seite früher anerkannt wurden. Tze wz. Fraktion
stellte den Antrag , die bürgerl . Kollegien möchten ihre Miß¬
billigung über das Vorgehen des Polizeidirektors ausspre¬
chen sowie die Notwendigkeit einer Reform der Polizei-
ordnung anerkennen. Ter nationalliberale Redner BAO.
Dr . Vsölz erklärte Dr . Bittinger als außerordentlich be¬
fähigt sür sein Amt und anerkannte die Objektivität des
Polizeidirektors. Nach längerer Debatte wurde der sozial¬
demokratische Antrag , eine Mißbilligung sür Tr . Bittinger
anszusprechen , abgelehnt, der Antrag auf Revision der Po-
lizeiorLnung wurde angenommen. Durch die Ablehnung des
Mißbilligungsvotums dürste Dr . Bittinger wohl der Stadt
Stuttgart erhalten bleiben .
'

^
. '

' " " "" ' Von der Witterung .
' lffnM '

Das söhnigwarme Wetter der letzten Tage
bei uns einerseits , andererseits das nur langsame , gleich¬
mäßige Vorrücken der atlantischen Depression , die nur
durch schwache Teiltiefs in einzelnen Gegenden Deutsch¬
lands Störungen brachte, hat einen einschneidenden Um¬
schlag des trockenen und milden bis mäßig warmen Wet¬
ters bis jetzt verhindert . Seit dem 20 . Oktober ist die
Abweichung vom normalen Tagesmittel (arithmeti¬
sches Mittel aus dem Tagesmaximum und Tagesmini¬
mum ) immer größer geworden . So betrug z . B . in
Sntttgart die Abweichung vom 20 . Oktober noch 0 .3
Grad C . , am 21 . 1 . 2 Grad C . , am 22 . 2 . 2 Grad C . , am
23 . 2 .6 Grad C . , am 24 . 3 . 1 Grad C . , am 25 . 3 .8
Grad C . , am 26 . 3 . 2 Grad C . , am 27 . 7 . 2 Grad C . , und
Mitttvoch früh sogar 8 . 4 Grad C . (Höchsttemperatur am
Mittwoch ! 20 .0 Grad C . ) . Das sind für die jetzige Jah¬
reszeit ganz abnorme Temperaturm , wie sie sonst Anfangs
September Vorkommen . Zwar hatte Mittwoch früh Fried¬
richshafen am Bodenseegebiet Föhnsturm gemeldet, im
allgemeinen aber herrscht in Süddeutschland ruhiges Wet¬
ter im Gegensatz zum südlichen Teil von England , wo
am Montag abend furchtbare Wirbelstürme Verheerungen
hervvrriefen .

Wie lange noch ? Diese Frage hört man jetzt vielfach.
Sie ist schwer zu beantworten . Der jetzige Witterungs¬
charakter bleibt jedenfalls , solange die föhnigen Luft¬
strömungen anhatten und solange das Tief im Westen
keine stärkeren Vorstöße auf unser Gebiet ausübt , als
seither . Auch ein Abziehen des Tiefs im Westen nach
Norden oder Nordosten hin wird keine andere Witterung
bei uns veranlassen . Noch zu erwähnen ist, daß einzelne
Wetterleuchten in den letzten Tagen beobachtet wur¬
den, so am 23 . Okt. in Tobel , OA . Neuenbürg , am 26.
Okt . in Waldmannshausen OA . Mergentheim , am 29 . Okt.
in Hcilbronn und Ravensburg .

Stuttgart , 30 . Ott . Nach dem Jahresbericht des Ver¬
eins für Fremdenverkehr betrug die Zahl der Passanten
im letzten Jahre in Stuttgart wiederum mehr als 300000 .
Ter württ .-hohenz . Vereinigung für Fremdenverkehr ge¬
hören nunmehr 174 Mitglieder an , die zusammen 6000
M Beiträge bezahlen . Dadurch war die Generaldirektion
der Slaatseisenbahnen in der Lage , ihren Jahresbeitrag von
10 auf 16 000 M zu erhöhen.

Stuttgart , 30 . Ott . Gestern abend kurz nach 7 Uhr
ist der 10 Jahre alte Knabe Friedrich Haisch beim Ueber-
queren der Straße von einem Automobil des Fabrikanten
Bosch überfahren worden . Ter Knabe erlitt mehrere Rip¬
penbrüche und auch innere Verletzungen . IN dem Automobil
saß eine Tochter des Fabrikanten Bosch, die den Wagen
sofort halten ließ , sich des verunglückten Kindes cmnahm
und es selbst in die Ostgaheilanstalt verbrachte .

Stuttgart , 30 . Okt. Bei den heutigen Kranken¬
lassenwahlen haben 5072 Wahlberechtigte abgestimmt .
Davon entfielen auf Liste 1 (vettmndete Kaufm. Vereine und
Christl. Gewerkschaften) 3496 Stimmen . Liste 2 (Freie Ge¬
werkschaften) 1550 Stimmen . Ungültige Stimmen wurden
abgegeben 26.

Neckarsulm , 30 . Okt . Vor dem Torf Jägsthausen liegt
das Elektrizitätswerk, das die umliegenden Jagsttalorte Mit
Elektrizität versorgt. Unter den 48 Ortschaften, die so mit
Licht und Kraft »zersorgt werden , befinden sich 24 badische
Orte der Amtsbezirke Adelsheim, Boxberg und Buchen ,
über 1000 Motore sind in diesen Baulandortschasten an¬
geschlossen und dadurch ist allmählich das Hauptwerk in
Jagsthausen stark in Anspruch genommen. Zur Entlastung
wird zur Zeit in Rvsenberg , Amt Adelsheim, eine Hilfs¬
zentrale errichtet. Eine gewaltige Dampfmaschine und eine
lOOpfero . Dynamomaschine, geliefert von der Firma Brown,
Boveri u . Co ., AG . in Mannheim , sind zum Einbauen
eingetrossen .

Geislingen a . St . , 30 . Okt. Bei der am letzten Sonn¬
tag stattgefundenen Krankenkassenausschußwahl entfielen aus
die Liste der christlich-nationalen Arbeiterorganisationen 1113
Stimmen , auf die sozialdemokratische Liste 732 Stimmen .
Tie christlichen Arbeiterorganisationen erhalten 12 und die
sozialdemokratischen Gewerkschaften 8 Vertreter.

Balingen , 30 . Ott . Vom Wagner Sämann in Ost¬
dorf wird erzählt, er habe bei seiner 100. Geburtstags¬
feier seinem früheren Lehrling in Onstmettingen, der jetzt
76 Jahre alt ist, tags darauf , als er ihn selber besuchte,
gesagt : „Was isch, du Lausbua , worum bischt et zu meim
Fest komma ?"

Nah und Fern.
Zusammenstoß.

In Geistingen a . St . ereignete sich an dem Ueber-
gang der Nebenbahn nach Wiesensteig über die Hauptstraße
in Altenstadt ein Zusammenstoß Mischen einem Automobil
und einer Lokomotive , der sehr gefährlich hätte werden kön¬
nen. Das Automobil des Direktors Waibelg von der Süd¬
deutschen Baumwollindustrie in Kuchen stieß mit einer ran¬
gierenden Lokomotive zusammen und wurde schwer beschä¬
digt . Ter Chauffeur sowohl als auch das 7jährige Töch-
terchen des Direktors , das zur Schule geführt werden sollte ,
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Wie von der
Bahnhofinspektion Geislingen mitgeteilt wird, sollen sämt¬
liche Warnungssignale an dem gefährlichen Uebergang funk¬
tioniert haben. Das wird jedoch von dem Chauffeur des
Automobils bestritten.

Frecher Diebstahl .
Während Johannes Betz in Ohnastetten OA. Mün -

singen aus dem Feld und seine Frau im Gemeindebackhrus
weilte , drang ein Dieb in das unverschlossene Haus ein und
stahl aus der Komode 175 M, von denen 75 M für den
zurzeit auf Urlaub hier weilenden , beim Militär dienen¬
den Sohn bestimmt waren . Von dem Dieb hat man noch
keine Spur .

An den Unrechten gekommen.
Als in Laudenbach OA . Mergentheim in aller

Frühe ein hiesiger Metzgergehilfe nach dem nahe » Eberts-
bronn ging, um bei einem Bauern ein Stück Vieh zu holen,
näherte sich ihm von hinten ein Stromer und erkundigte
sich nach dem Weg . Tann wollte er noch wissen, wo oer
Metzgerbursche hingehe und ob er Geld bei sich trage. Als
ihm dieser antwortete, daß ihn dies nichts angehe , ver¬
langte der Strslch , er solle abladen ; er hatte es ohne Zwei¬
fel auf das Geld des Metzgers abgesehen . Doch der war
schnell besonnen und lud auch ab, aber mit seinem Stecken
und so ausgiebig, daß der Wegelagerer auf den ersten
erhaltenen Streich zu Boden fiel, worauf der Bketzgerbursche
seinen Weg sortsetzte. Nach dem Stromer wird vererts ge¬
fahndet.

Selbst gestellt.
Im Laufe ßes Sommers ist beim Postamt Ulm ein

Wertbrief mit 3600 M Inhalt gestohlen wckrden . Es ist
nun infolge des Geständnisses eines als Hehler in Be¬
tracht kommenden Postanwärters namens Bechtle von
Ehingen gelungen, Licht in die Sache zu bringen. Ter
Dieb ist der vormalige Postanwärter Sanier von Ehingen,
der den Raub in seinem Fahrrad zwischen Mantelstreifen
und Schlauch verbarg und bei dem sonach eine Haussuch¬
ung ohne Ergebnis verlief. Sauter ist nach seiner Suspen¬
dierung vom Dienst mit Kechtle nach Italien gereist . Dort
wurde Bechtle von Gewissensbissen erfaßt , da auch ein un¬
beteiligter Dritter unter dem Verdachte der Täterschaft zu
leiden hatte . Er reiste in die Heimat zurück und stellte
sich selbst der Polizei .

Verhaftete Automobildiebe und Saechariu -
schmuggler.

In Ulm wurden zwei Automobildiebe und ein Sac-
charmschmuggler festgenommen . Bei den Automobildieben
handelt es sich um den Hilfsarbeiter Heinrich Kemp« aus
Hannover und den Schaukelburschen Joseph Glerim aus
Kalmar . Ter Schmuggler ist der langgesuchte Eugen Fromm
aus München, der seit geraumer Zeit als gefährlicher Sac¬
charinschmuggler bekannt ist. Ln der Begleitung der drei
befand sich nur Line Frauensperson . Tie ganze Gesell¬
schaft wurde in einem Nachtcafe verhaftet. Das Auto¬
mobil, in dem die beiden Diebe mit dem Saccharinschmugg¬
ler verhaftet wurden, war in Stuttgart am 28. Oktober
abends von einem Ausgeher und einem Arbeiter, die sich
in Begleitung von zwei Dirnen befanden , gestohlen worden .
Es hat einen Wert von 14 000 M . Ter Wagen ist vom
System Benz, 6sitzig, 10—ZOpserd. , hellgelb lackiert, hell¬
graue Polsterung, abnehmbare Räder , 2 große Scheinwer¬
fer , oben in der Karosserie zwei elektrische Lampen, sogen.
Ochsenaugen , an der Spritzwand Kommissionsnummer 8265,
Mötoruummer 13 204, 1280 Kilogramm schwer, provisori¬
sche Kennzeichen mit Tinte und xPapier : III ^ 336.

Das Opfer eines Radlerunfalls.
Ein Radfahrunfall hat dem allgemein geachteten Steuer¬

einnehmer Friedr . Pfeffer in Langende utingen das
Leben gekostet . Als er am Sonntag abend in der Torfstcaße
in Gesellschaft einer Gruppe von Männern einem Rad¬
fahrer ausweichen wollte, wurde er von diesem infolge eines
unglücklichen Zufalls angefahren und zu Boden geworfen .
Nun ist der 72jährige, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, gestorben . Eine Schuld dürfte den Radfahrer
nicht treffen.

Die Gemeindekasse gestohlen.
In Angeltürn bei Tauberbischofsheim stahlen 2

Männer , welche bettelnd in den Häusern des Ortes vor-
sprachen, in der Wohnung des Gemeinderechners die Ge-
mcindekasse samt Inhalt .

Kleine Nachrichten.
Ter 12jährige Sohn des Scheuelberger Hosbauern Mrs

in Maulbronn wurde am Sonntag von feiner Mutter
mit Strafe Lesroht. Aus Angst ging der Knabe auf und

und davon. Sein Aufenthalt konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden .

Beim Leeren der Abortgrube auf dem Personenbahn¬
hof in Cannstatt würbe die Leiche eines Kindes zutage
gefördert.

sin Nordennam drangen 5 Männer in das Schlaf¬
zimmer einer Frau ein . Wie sestgestellt wurde, haben sie
die Frau verschleppt und sich an ihr vergangen. Don der
Frau fehlt bisher Jede Spur . Es wird befürchtet , daß die
Unholde sie nach Verübung ihres Verbrechens in die Weser
gestoßen haben . Tic Polizei nahm bisher drei Verhaft¬
ungen vor.

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückblick.

Tie Börse hat an der Discontermäßjigung durch die
Reichsbank keine rechte Freude erlebt. Zwar hörte man
es gern, daß die Rückflüsse im Oktober bei dem Zentral -
institut noch niemals so stark waren wie in diesem Jahre
man nahm auch gerne Kenntnis von dem außerordentlich
hohen Mctallbestand sowie von der Tatsache, daß die gün¬
stige Zahlungsbilanz im September zum ersten Mal den
Wert der Ausfuhr größer erscheinen ließ als den der Ein¬
fuhr. Wer man wußte nur zu gut, daß die DiskonteMäßig¬
ung doch nur ermöglicht wurde durch die sinkende Kon¬
junktur , in deren Gefolge sich ein starke Nachlassen der
Ansprüche an den Geldmarkt befindet . So starrd der Er¬
leichterung des Geldmarktes die Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage gegenüber. Das Börsengeschäft im Ver¬
lause dieser Woche ließ bald erkennen , daß die Spekulation
dem ungünstigen Faktor mehr Gewicht beimißt, als dem
günstigen , obgleich auch die politische Lage in letzter Zeit
ein recht erfreuliches Aussehen gewonnen hat. Am meisten
drückte auf die Tendenz der Pessimismus des General¬
direktors Hilgers von der Vereinigten Phönix- und Laura¬
hütte, der dem Montangeschäst eine ungünstige Prognose
stellte . Tie Folge davon waren Positronslösungen durch
das Privatpublikum und Baisseabgaben durch die Speku¬
lation . Nur der Anlagemarkt weist eine erfreuliche Besser¬
ung auf. Nachsteherck » die wichtigsten Kursveränderung« : :
3proz. Reichsanleihe plus 0,60, 3proz. plus 0,50, 3praz.
Württemberger plus 0,70, Zi/sproz. plus 0,15 bis plus
0,40, 4proz . Pius 0,40 bis minus 0,50, Kanada minus
3,90, Franzosen minus 0,25, Lombarden minus 0,50, Prinz
Heinrich plus 0,25, Chantung minus 1,55, Lloyd minus
0,20, Hapag minus 1,25 , Hansa minus 8, Deutsche Bank
minus 0,10, Dresdener minus 0,30, Diskonto minus 0,45,
National Bank plus 0,30, Daimler minus 0,50, Deutsche
Waffen minus 4,50, Köln-Rottweil minus 3,50, Deutsch
Lux minus 8, Gelsenkirchen minus 2, Phönix minus 3,
Rheinstahl minus 4, A . E . G . Siemens und Halske und
Bergmann minus 1 .

Tie Getreidepreise beginnen langsam sich wie¬
der zu erholen. The Ursache liegt in der festeren Tendenz
der amerikanischen Märkte und in der Erhöhung der russi¬
schen Forderungen . Aus Argentinien und Indien liegen
schlechte Wetternachrichten vor. Die Spekulation begann
deshalb mit Teckungskäufen vorzugehen, , die zunächst in
Berlin die Weizenpreise um 1 bis 2 M, in Amerika um
2 bis 3 Cent steigen ließen. Tie Berliner Rsggenpreise
folgten dieser Bewegung nur zögernd , dagegen zeigt sich
für Hafer stärkere Nachfrage bei besseren Geboten.

Der Kaffee markt hat sich nach den starken Schwank¬
ungen der letzten Woche wieder etwas befestigt . Tie Nach¬
richten aus Brasilien lauten wieder etwas kräftiger uav
die Haussiers gingen zu einem nßusn Vorstoß über, der
in Hamburg eine Preiserhöhung um 1 bis Ith Psg ., in
Newyork eine solche um 3 bis 12 Punkte herbesführte .

Schwach lag der Zuckermarkt , da die «Müschen
Käufer fortgesetzt Zurückhaltung üben und hohe koloniale
Rohrzuckerernteschätzungen Vorlagen . Auch die Zahlen der
diesjährigen Zuckererzeugung in Europa sind ziemlich hoch
ausgefallen . Infolgedessen sind die Magdeburger Termine
um 18 bis 30 Psg. gesunken.

Auf dem Baumwollmarkt gab es nur geringe
Schwankungen. Tie Nachrichten aus den amerikanischen
BaumwollListrilten lauten bezüglich des Saatenstandes wie
auch der Beschaffenheit des neuen Produtts widerspruchs¬
voll . Auf dem Livcrpooler Terminmarkt schlossen die Preise
2 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher . Das Geschäft auf
dem Garn - und Tüchermarkt̂ lag ruhig.

Hopfe « «ud Tabak.
Die Hopfenernte in Württemberg .

Nacg . der zu Anfang Juni 'd . I . vorgenommenen Anbau-
erhcbung waren in Württemberg 139 Gemeinden vorhanden,
in denen je mindestens 5 Hektar mit Hopfen angebaut waren.
In diesen „Hvpfengemeinden " betrug die Hopfenfläche insge¬
samt 3088 Hektar ; davon sind angelegt worden im ' Jahr 1913
203 Hektar, im Jahr 1912 167 Hektar, in früheren Jahren
2718 Hektar . Nach vorläufigen Schätzungen der Saateustands -
nnd Ernteberichterstatter , in deren Bezirken die „Hopfenge-
mcinden " gelegen find , betrug in den 139 „Hopfengemein¬
den" der Gesamtertrag an Hopfen 12 543 Dz ., d. i . 4,06 Dz.
von 1 Hektar, gegen 6,91 Dz . im Jahr 1912 und 7,0 Dz.
im Durchschnitt der 10 Jahre 1902 —1911 . Der heurige Hopfen¬
erkrag ist hienach erheblich unter einer Mittelernte zurückge¬
blieben . Die Qualitätsnote „gut " erhielt 1/5 der Ernte. Im
Borjahr erzielten etwas mehr als Vt der Ernte diese Note,
in dem Jahr 1911 mit seiner ausgezeichneten Sommerwit¬
terung nahezu neun Zehntel das Prädikat „sehr gut " oder
„gut" . Der weitaus größte Teil der 1913er Hopfenernte , näm¬
lich 74,6 Proz . , also nahezu ist der Qualität nach als „mittel"

veranschlagt worden , was in Anbetracht der ungünstigen Wit¬
terung des heurigen Sommers immerhin noch als ein be¬
friedigendes Ergebnis bezeichnet werden kann. Mit den Quali -
tätsnoten „unter mittel" und „gering" wurden insgesamt 5,5
Proz . ( im Vorjahr 4,8 Proz .)

' der Hopfenernte erkannt , in dem
schlechten Hopsenjahr 1909 mit diesen beiden Noten mehr als
t/5 (20,4 Proz . ) Nimmt man die in den „Hopfengcmeinden"

erzielten Hektarerträge auch sür die übrigen Gemeinden des
Landes, in denen je weniger als 5 Hektar mit Hopfen ange¬
baut sind , als maßgebend an , so ergibt sich für die gesamte
Hvpsenanbausläche von 3329 Hektar nach den Mitteilungen des
Statistischen Landesamts rin Gesamtertrag von 13 578 Dz . gegen
22 634 Dz . im Jahr 1912 und 32 739 Dz . im Durchschnitt der
lO Jahre 1902— 11 , wobei zu beachten ist, daß die Hopfen¬
fläche im Durchschnitt 1902— 11 4687 Hektar , im Jahre 1913
aber , wie oben angegeben , nur noch 3329 Hektar betrug .

Nürnberger HopfenpreiSztztte ! ^
der letzten Woche . , ^ .

Preise am 25 . Okt . : Gebirgshopfen 195—205 M, Markt -
Phopfen prima 188 —192 M , do . mittel 180—185 M , do . ge¬
ringe 170— 178 M, Hallertauer, prima 215 —225 M , do. mittel
155 — 205 M, do . geringe 170—180 M , Hallertauer Sieges ,
prima 220 —230 M , do . mittel 195—210 M, Aischgründcr ,
prima 196 —205 M , do. mittel 180 —190 M, Württemberger
prima 215—225 M , do. mittel 185—205 M, do . geringe 170
bis 180 M , Badisch«, prima 220 —230 M, do. mittel 190—200
M, Spalter Land 195—225 M, Elsässer prima 220—230 M
do. mittel 190—200 M , do geringe 170—180 M, Posener

'

prima 2l0 —215 M , do . mittel 180—200 M, Altmärker 160
bis 170 M, rote, sog. Auspflückhopfen 145—165 M.
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Kgl. Bezirkssteueramt Neuenbürg .

Aufforderung
W BMW In Kink«» »- »o WA

Kain siir i»s Aellerjchr M .
Auf 1 . November d . I sind 2 Drittel der Einkommen-

und Kapitalsteuer für das Tteuerjahr 1913 zur Zahlung
verfallen . Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit der Be¬
zahlung ihrer Schuldigkeiten noch im Rückstand sind , werden
aufgefordert, bis spätestens 14. November d . I . Zahlung
zu leisten.

Gegen Säumige wird zwangsweise Beitreibung eingeleitet .
Den 30. Oktober 1913 .

Finanzamt manu : Benz .
gef . Stellv .

Mr ^uart
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kforLkvtw

Lrvtklasslgas Institut ru '
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wvll n . Usrrsv, wit gross-

rügigsrI Sodrsibmasodillvll-Linrivktung. Llinäsodreidsn
mit »llsu rsbu I 'inAvru. 50 "/» Llsbrltzistaug . ksrkekto
kodrvibsr u . kodrsidsrinusn sskr gvsuobt uuä gut bsratilt.
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Ltkts rejeke ^ usrvakl in den neuesten
Normen uvä bsrhen .

Vs«8vkv . üyrkkvimor .

LIIs 8ortkll öreulldoir
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Haus gebracht .

L . » L L » « k .

WhtMm »
WiMiI .

Sonntag , de»
2 . Nov ., nachm . 2 Uhr ab

Uebungs-
fchießm .

Das Schützenmeisteramt

Wildbad.

WWBeM .
Nächsten Montag , nachm .

1 Uhr, werden auf dem Turn¬
platz hier mehrere Partien
Abfallholz gegen Barzahl¬
ung öffentlich verkauft.

Den 31 . Okt. 1913
Die Stadtpflege .

Der Borstand .

MMN
^ brauchen gegen

Husten
Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - u

_ Keuchhusten

W56l
'

omrl -
^ ^ l-amsllsn
mit cten . . 27annsnr

llillll not . bkgl . Zeugnisse
Vl .Vv Aerzten und

Privaten verbürgen
den sich ren Erfolg .

Aeusterst bekömmlicheund
wohlschmeckendeBonbons
Paket 25Pfg . , Dose 50 Pfg .

zu haben bei
Dr . C . Metzger, Kgl .

Hosapotheke
Hans Grundmaim vorm .

Ant . Hei en
sowie in allen

Apotheken .

^ IiMer -

^ üädLä .
Samstag abend 8 Uhr

im Lokal

Singstunde.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht .
Der Borstand .

MWUM
Pnm

M « .
Sonntag , de» 2 . Novbr . ,

nachmittags S Uhr,
im Schwarzwald Hotel

Bersa« Wlmtz

Wildbud .

Kikseilver-chtms.
Nächsten Montag , den

s November , vorm . 11 Uhr,
wird die Wiesenparzelle Nr .
541 , 11 ar 78 gm hinter dem
Schlachthaus i . Rathaus öffentl .
verpachtet.

Den 30 Okt. 1913 .
Die Stadtpflege .

Dr . Butlebs Euealyptns -
Menthvl -Bonbous wirken
Wunder ! a Paket 30 Pfg.
Kindern hilft sofort Dr
Butlebs Fenchelhouig Fl
50 Pfg . In der Hofapotheke.

iMdkitm
im öffentlichen Abstrich im Sitzungszimmer dcs Rathauses
am Dienstag , den 4 . Novbr . ISlL , vorm . 11 Uhr .

Zur Vergebung kommen
I . Zimmerarbeiten .

Herstellung eines Zaunes aus rauhen Rundhölzern
im Betrag von zka. 170 Mk .

II W - garbeiteü .
Herstellung eines Fuß- und P ' ügelweges im Betrag
von ca 680 Mk

III . Gärtnerarbeit .
Herstellung einer Gartenanlage im Betrag von
zka . 350 Mk .

Pläne und Zeichnungen können an UnterzeichneterStelle
eingesehen werden

Wildbad, den 3l . Oktober 19 l3 ,
Stadtbanamt Wildbab .

gez . Munk

Ein
Waggon
Prima

Mndml
ist für mich eingetroffen
und empfiehlt

Joh Köhle .

Diejenigen Kameraden ,
welche beim

RtgiMilt Nr . 128
>« ZllHW

gedient haben, werden zwecks
Beteiligung au der Ju¬
biläumsfeier zu einer Be¬
sprechung auf Samstag
abend 8 Uhr in das Tchwarz-
waldhaiel hier eingeladen .

rote 6er enormen Vei -bveitung von kersll gibt es nock msncke Ususkrsuen ,6ie nock immer nickt 6 ie kervorrsgenäen Ligensckssten siieses mosiernen
seldsttstigen V/sscbmittels voll susrunutren versieben . Halten 8 ie sick an
nscbstebsnäe dewskrte Oebrsucks - Hn v̂eisung un 6 8 ie vveräen solort seken , wie

mükelo8 , einkack , 8cknell unä billiA
bei absoluter Onscbälllicbkeit lür 6ss Oeveebs mit persil ru vsscken ist.

Oebrauclis -^ llveisullx :
K . k

"
ür ^Vei88ivä8c :ke .

Man löst kersil in kaltem 06er lauwarmem Wasser äurck Umrübrsn im Kessel
suk ; 6snn 6is Wsscke solort binein tun , rum Kocben bringen und nur einmal

— >/z 8 tun 6s unter rsitweiligem Omrübren am Kocben kalten , klack dem
Kocken lässt man die Wsscke einige 2eit in der ksuge/steken und spült sie
dann in klarem , möglickst in warmem Wasser sorgksltig aus . Jede 2utst von
Leite , Leikeopuiver oder anderen Wasckmitteln ist unbedingt ru vermeiden ,da diese die selbsttätige Wirkung von kersil nur bevinträcbtigen und dessen
Lebraucb unnütr verteuern , sdlur bei sekr sckmutriger Wäscke empliekltsick vorkeriges Linweicken in Henkel ' « 8Ieieb - 8vda .)

^ 9e Lcbmutr -, 8tanb - , Lebwviss -, kett - , Kakao -,l 'stz,, klut -, Pinten -, ja aucb Obstklveken sind
spurlos verscbwunden , die Wäscbv ist vollkommen rein und
blendend weis », wie auk dem käsen gobieiekt .

L bür VVoIIvvä8ck6 .
kersil wird bierdei nickt in kaltem , sondern bereits stark ksndwsrmem Wasser
sulgelöst und dis Wäscke darin etwa V« 8 tunds gesckwenkt salso nickt gekocbt ) ;kierauk die Wäscke gut ausspülen und ausdrücken , nickt suswringen . OssProcknen dark an nickt ru keissen Orten oder an direkter 8 onne gesckeken .

^ »aebgemasrem Waseben mit kersil wird di«
» Wolle nie kikcig, sondern bleibt locker und xrikkig ;Krankenwäsebv wird gleicbreitig völlig kvimkrei , da kersil naol»

daktsriologisebe » koststvllunxen stark desiokirivrend wirkt ,Lakterien tötet und Xrankbeitskeime erstickt und rwar scbvnbei einer Temperatur von 30 — 40 " 0 .
Klso die glänzendsten Krkolgs bei einkackster Anwendung l Zögern 8 ie deskslbnickt länger und macken auck 8 ie einen Vsrsuck , denn so wsscke » Aillionsnllauskrauen seit jskren mit bestem sirloig und sckonsn dabei ikre Wäscke !

Oebersll erkälUick , niemals lose , mr? 1u Orlginsl -Poketen .
äi ^ 0 . , /VlolnlFo Fabrikanten aucb ä «r »klbeliebten

5oils . ' >
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